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AWtMkM für den OtzerüMtsbezirl Nagold.

Nr. 144. Erscheint wöchentlich Zrnal und leitet
halbjährlich hier 54 tr . , im Bezirk AoNNerstüg dtzN 10 . JezellMr

mit Postaujschiag ! ft. 8 ti . .

4iN!.-ralioi !vgcbübr für die Üspaltigc
8 - iie ans geMödnlicher schrick dci
einmaliger Einrückung 3 Kreuzer,

bei mehrmaliger je 2 Kreuzer.

1874.

A ru t lick e S.

N a g o l d . — A l t e n st a i g
An die Gemeinde - nnd Ortsschulbehörden.

Die Belohnung der unständigen Lehrer für den stellvertretenden
Unterricht drtr.

Ans Vortrag der Oberschulbehörden hat das kgl . Mini¬
sterium des Kirchen - nnd Schulwesens mittelst Erlasses vom 17.

v. M . sich damit einverstanden erklärt , daß für solchê Fälle , in
welchen ein unständiger Lehrer den Unterricht in der Schulklasse
eines wegen Lehrermangels abgernfenen anderen unständigen
Lehrers außer seiner eigenen Schulklasse stellvertretend versieht,
demselben in der Regel eine jährliche Belohnung

bei 32 Wochcnstunden von 112 fl . oder 192
33 140 fl . „ 240
34 168 fl ., 288
39 „ „ 196 fl . „ 336

„ 36 „ „ 224 fl . „ 384

aus dem Gehalt der vakanten Stelle gereicht werde , unter der
Bestimmung jedoch , daß dir Belohnung jedenfalls nie weniger,
als die für den ordentlichen Abiheilungs Unterricht im gegebenen
Fall gesetzlich uormirte Summe betragen dürfe , wovon die Ge¬
meinde - und Oritzschulbehörden behufs entsprechender Behandlung
vorkommender Fälle in Kennluiß gesetzt werde » .

Den 6 . Dezember 1874.
König !, gcm . Obcramt.

Gnntner . Göz.

Nagold.
Wasserbau.

Die Monhardtcr Wasserstube soll neu hergesiellt und hiebei
auf eine 39 Meter weiter Flußaufwärts gelegene Stelle versetzt
werden , so jedoch , daß die alte Schwellhöhe beibehalteu wird
Einwendungen gegen dieses Vorhaben sind binnen der nnerstreck
lichen Frist von 14 Tagen hier anzubringen und werden nach
Ablauf dieser Frist nicht mehr beachtet . Die Zeichnungen und
die Beschreibung können innerhalb der Frist hier auf der Kanzlei
eingeseheii werden.

Den 7 . Dezember 1874.
K. Oberamt.
G ü ntne r.

Schubkonferenz in Altenstaig:
Mittwoch den 16 . Dezember 1874 , Vormittags 9 ' /- Uhr.

Zusammenkunft in der Knabenschule im neuen Schulhaus.
Das Orgelspiel unterbleibt.
Gegenstände : 1 ) Die Stellung der Volksschule zur sozialen

Frage;
2 ) Das Turnen in der Volksschule.
Die rückständigen Aufsätze sind unverzüglich einzusenden.
Die K . Pfarrämter des oberen Bezirks wollen von Vor¬

stehendem die HH . Lehrer alsbald in Kenniniß setzen.
Altenstaig , den 7 . Dezember 1874.

König !. Bezirksschnlinspektorat.
Göz

Lages - Neuigkeilen.
P o st - P äcker ei e n a uf W e i h n ach t en . Inden  letzten

Tagen vor dem Christfest werden der Post erfahrungsgemäß so
viele Packereien zur Beförderung übergeben , daß es der Postver
waltung , wenn sie auch , sicherem Vernehmen nach , zur Bewäl¬
tigung des Päckereiverkehrs in der bevorstehenden Weihnachtszeit
umfassendere Vorkehrungen getrosten hat , nur dann möglich sein
dürfte , die Sendungen den Adressaten überall rechtzeitig zuzu¬
stellen , wenn die Absender ihrerseits dazu in der Weise Mitwirken,
daß sie mit der Versendung nicht bis zu den letzten Tagen zu-
wartcu , sondern die einzelnen Packete so frühzeitig als möglich
zur Post geben . Sodann kann Jedem , der in der Weihnachts¬
zeit eine Sendung zur Post gibt , nicht dringend genug empfohlen
werden , die Verpackung  möglichst dauerhaft  herzustellen
und die Adresse ans dem Verpackungsmaterial selbst niederzn-
schreiben oder — wenn dies nicht möglich ist — jedenfalls so

gut und fest auf den Gegenstand zu kleben , daß ein Abfallen der
Adresse nicht zu befürchten ist.

Stuttgart,  7 . Dez . ( Landesproduktenbörse ) Bei heutiger
Börse war die Stimmung wieder ziemlich matt und die Umsätze beschränk¬
ten sich aus den uötbigften Bedarf . Wir notiren : Waizen , amerikan.
6 ft. 40 - 40 kr., bayr . 6 st. 24 43 kc., Kernen 6 fl. 24 —36 kr-, Dinkel
4 fl , Gerste bayr . 5 ft. 36 —12 kr., württ . 5 fl. 6 kr., Hafer 4 ft. 54 kr.
dis 5 fl. 18 kr. , Kohkreps 8 fl. 33 kr. Mehlpreise per 100 Klg . incl.
Sack. M -Hl Nr . 1 : 21 st. 2t kr. bis 21 fl. 48 kr., Nr . 2 : 18 fl. 30 kr.
bis 19 fl., Nr . 3 : 16 fl. 30 kr. bis 17 fl. 15 kr., Nr . 4 : 13 fl. bis 13 fl.
30 kr.

Stuttgart,  7 . Dez . Das gestrige Leichenbegängniß des
alten Tafel  war wirklich großartig und dazu aus allen Theilen
des Landes Delegirte des Volksvereins erschienen , wobei von hier
alle Parteien und hohe Landesstellcn vertreten waren . Vom
demokratischen Verein in Frankfurt war gleichfalls ein Abgesandter
erschienen , welcher zum Schlüsse noch einen Lorbeerkranz auf das
Grab Tafels gelegt hat zum ehrenden Anerkcnnluiß des edlen
Kämpfers für das Völkerrecht.

Oberudorf,  6 . Dez . Zwei Lage nach Niederlegung
seines Amtes starb heute früh Oberamlspfleger Frueth,  71
Jahre alt . Der Verstorbene war 1849 — 48 , 1891 — 99 und
1862 - 68 Landtagsabgeordneter für den Bezirk Oberndorf.

In der Gegend von Gangkofen  sind einige Männer,
welche zusammen im Besitz mehrerer Hundert von Giesinger Loo¬
sen sind , zusammen getreten und haben sich verpflichtet , daß,
falls einer von ihnen den Haupttrester machen würde , er dem
Manne , auf dessen Loos bei der ersten Ziehung der Haupttref¬
fer gefallen war , die Summe von 3000 fl . auszubezahlen habe.

Heilbronn,  7 . Dez . Am Samstag Nacht wurde bei
einer Rauferei an der untern Neckarstraße ein Arbeiter , Namens
Scholl von Böckingen von einem verheiralheten dortigen Ein¬
wohner derat in die Brust gestochen , daß der Tod fast augen¬
blicklich eintrat.

Friedrichshofen,  9 . Dez . Schon wieder ist ein Mord
in unserer Gegend verübt worden . Gestern wurde in dem badi¬
schen Grenzorte Effrizweiler , bei Markdorf , die Uisala Rebstein
ermordet gefunden . Der flüchtige Thäter ist ein Fabrikarbeiter
aus Ehingen , Namens S -chöller . Hoffentlich gelingt es , des
Mörders bald habhaft zu werden.

Der Proceß Arnim  soll nun choch am 9 . vor sich, gehen.
Heute sind die Einlaßkarten ausgetheilt worden , 160 an der Zahl,
von denen 40 den verschiedenen Journalisten angewiesen sind.
Aus den diplomatischen und aristokratischen Kreisen war , wie
leicht begreiflich , die Nachfrage nach Karten eine ganz enorme,
und der Stadtgerichlsrath Reich hatte recht schlimme Tage nach
dieser Richtung hin.

Der Reichstags Abgeordnete Dr . Karl Braun  wurde gestern
Vormittag in der Arnim ' schen Untersuchungssache von vem Stadl-
richler Pescaiore eidlich vernommen . Er bezeichnet «: fast sämmt-
liche Aussagen des Hrn . Zehlicke , namentlich jene über das Ange¬
bot von Actenslücken durch Arnim , als reine Phantasie -Gebilde.

Berlin  7 . Dez . Zum Arnim Proceß ist auch Feldmar¬
schall Manlenffcl als Zeuge geladen . Die Verhandlungen werden
drei Tage dauern . — Die Verlängerung der Reichstags - Session
über Neujahr hinaus ist beschlossene Sache . Nächsten Dpnncrstag
beginnt die Debatte über den Militär -Etat.

Berlin,  7 . Dez . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." vernimmt,
der Gesetzentwurf über die Bildung der Provinz Berlin habe
nunmehr die Genehmigung des Staatsministeriums erhalten.

Fürst Bismarck hat sich den Elsässern  im Reichstage als
zürnender Jupiter gezeigt . In zwei Sitzungen halten zwei geist¬
liche Herren aus dem Elsaß , Simonis und Minierer , der Re¬
gierung im Elsaß abscheulich zugcsetzt ; die deutsche Verwaltung,
sagten sie , fange das Land ans , die Pferde der 20 deutschen
Kreisdirekloren kosteten so viel als früher die 20 französischen
Unterpräfekten , der Gehalt des Oberpiäsidenten sei eine Civillistc,
der neue Landesausschuß sei nur eine Falle für die Elsässer , die
Straßburger Universität tauge nichts u . s. w . Da brach Bismarck
loS . Stahlscharf klang seine Rede , als er sagte , nicht der Elsässer
und Lothringer wegen habe mau ihr Gebiet dem Reiche cinver-
leibt , sondern um den Franzosen den militärischen Stützpunkt bei



einem neuen Angriffe zu entziehen. „Für die Sicherheit des
deutschen Reiches haben mir Elsaß erobert , damit die Franzosen
für ihren nächsten Krieg , den Gott weil hinausschieben möge,
den sie aber doch planen , nicht Weißenburg und Straßburg zum
Ausgangspunkte ihrer Operationen nehmen." Die Reichspolitik,
fügte er hinzu , kann nicht den Sonder -Inleressen der Elsässer
nachgesetzt werden , die ihre Vergangenheit nach Paris , die Gegen¬
wart nach Rom zieht. — Damit traf Bismarck den wundesten
Fleck der Elsässer Opposition ; die Abgeordneten , welche im Reichs¬
tage für Elsaß das Wort führen , find französisch und römisch
gesinnt ; was die Herren von der Farbe der Simonis und Winlerer
im Schilde führen , ist der Wicderanschluß an Frankreich , die
Unterwerfung unter den Syllabus . Eine elsässijche Volksver-
trctung , aus Mitgliedern von so reichsfcindlicher Gesinnung zu¬
sammengesetzt, würde , wie Bismarck sagt, eine Quelle des Streites
in Deutschland und der Aufregung tu Frankreich sein. Das
jetzige Geschlecht gibt Bismarck verloren und hofft auf das künf¬
tige . Damit aber dieses nicht von Leuten erzogen wird , welche
die jungen Gemüther dem Reiche entfremden , muß die Schule
in Elsaß gründlich reformirt und müssen die Lehrer entfernt werden,
die als Wölfe im Schafspelze die Religion der Liebe im Munde
führen und Haß und Zwietracht säen, wo sie können, ( lieber eine
noch denkwürdigere Reichstagssitzung folgt Bericht im nächsten Blatt .)

Posen,  27 . Nov . Ein Beispiel hierarchischen Hochmuths
hat der Dekan Lewandowskr in Lubasch bei seiner gerichtlichen
Vernehmung gegeben. Er antwortete auf sämmtliche Fragen aus¬
weichend, und alz er von dem ihn vernehmenden Richter ausgefordert
wurde , seine Aussagen zu beeidigen , erwiderte er : „Einen Eid
verlangen sie von mir ? Nein , den werden Sie von mir nicht
erleben ! ich weiß , was mich treffen kann : aber , obwohl ich von
Arbeit geschwächt und im Dienste der Kirche ergraut bin , so werde
ich doch mit Resignation Geldstrafen , Gesängniß , Verbannung
und , wenn es sein muß , den Tod ertragen , aber vor einem welt¬
lichen Beamten werde ich keinen Eid leisten . Sie mögen diese
meine Erklärung in 's Protokoll aufuehmen ." (Osts .-Z .)

lieber O e st reich - U n g a rn ziehen schwere Sorgen herauf.
Eis - wie Transleithanien krümmen sich unter der Finanz » oth.
Nahe am Abgrunde taumelt Ungarn hin . Sein ehrlicher , von
keinem unedlen Ehrgeiz geleiteter Finanzminister Ghyzy hat das
einzige Mittel : höheres Steuerzahlen , vorgeschlagen ; aber der
einst so populäre Mann hat sich damit bei den Magyaren gründlich
verhaßt gemacht. Stürzt man ihn , was sollen bei der Abneigung
der Magyaren gegen das Steuerzahlen überhaupt neue Minister
leisten ? Es handelt sich nicht um eine Minister - oder Partci-
krisis , sondern um eine Krisis des ganze» Landes . An das natio¬
nale Spielzeug , die kostspielige Honvedarmee , getraut sich Niemand,
wiewohl hier große Ersparnisse zu realisiren wären ; trotz aller
Misere werden thörichte Vorschläge laut , wie der , Kossuth auf
Nationalkostcn ein Haus anzukaufen , damit er mittelst dieses
Grundbesitzes wählbar werde . Entschließt sich Ungarn nicht, mehr
Steuern zu zahlen , so kann es entweder die Verzinsung seiner
Staatsschulden , Staatsbahnanleihen u. s. w. einstellen , also Banke-
rutt nach aussen mache», oder auch nach innen bankerottsten , in¬
dem es seine Quote zu den gemeinsamen Reichsbedürfnissen nicht
abführt . In beiden Fällen steht so etwas wie eine Art Dictatur
bevor , die in der Unfähigkeit des türkische Wirtschaft liebenden
ungarischen Parlamentarismus ihre Rechtfertigung fände.

Aus Spanien  kommen noch fortwährend Nachrichten
über die trostlosen Zustände derjenigen Landestheile , wo schon
seit einer Reihe von Jahren die Kriegsfurie wüthet . Der „Allg.
Ztg ." z. B . ging erst dieser Tage wieder folgende Schilderung
zu : Die Verwüstung , welche in den von den Carlisten besetzten
baskischen Provinzen , dem eigentlichen Hauptheerde der Insurrektion,
herrschen soll, wird auf Grund amtlicher Berichte als grenzenlos
geschildert. Auch die Kaiserin Eugenie , welche daselbst größere
Besitzungen hat , soll schwer darunter zu leiden haben . Die Car-
listen sollen ihr eine förmliche Kriegs -Contribution (angeblich von
mehreren Millionen Franken ) auferlegt und gedroht haben , daß,
falls sie dieselbe nicht demnächst bezahle, man die auf ihren Be¬
sitzungen, namentlich in Arteaga , befindlichen Gebäude dem Erd¬
boden gleichmachen würde ."

In Italien sieht man mit Besorgniß dem Verlauf der Krisis
entgegen , die in Folge des Börsenspicls zum Ausbruch gekommen
ist. Eine Bank nach der andern — in Genua allein waren in
den letzten Jahren nicht weniger als 36 Creditanstalten entstanden —
muß liquidsten , und die größeren Städte , wie Venedig , Florenz
und Nom werden unausbleiblich in diesen Krach hineingezogen.
Die Regierung kann natürlich wenig oder nichts thun gegen die
Spiel - und Gewinnsucht.

Bellinzona,  6 . Dez . Heute fand vertragsmäßig die
Eröffnung der zwei ersten Gotthardbahnlinien Bellinzona
Biasca und Lugano Chiasso  unter lebhafter Betheiligung
des Publikums statt . Herrn Obciingenieur Gcrwig , welcher die
ungeheuren und immer neu sich anhäufenden Hindernisse mit größ¬
ter Energie zu überwinden wußte , und den Anstrengungen des
gesammten Gotthardbahnpersonals gebührt hiefür die vollste An¬
erkennung , ebenso der Firma Gebrüder Decker und Comp , in

Cannstatt , deren Brücken , trotz der beispiellos kurzen Lieferzeit
und der außerordentlichen Schwierigkeiten , überall soweit fertig
gestellt sind, daß das Ueberführen von Lokomotiven und Wagen
und die Bahneröffnung rechtzeitig ermöglicht wurde.

Wetter nnd Wetter . ,Fortsetzung.)
„Ich will selbst zu ihr gehen, " fiel Olga ein. „ Ich habe

mich jetzt von der Reise erholt und befinde mich wohl genug , um
ihr einen Besuch, den sie eigentlich schon gestern von mir erwar¬
ten konnte, zu machen.

„Ich möchte Dich diesen Morgen nicht gerne entbehren,"
fiel die Mutter rasch ein. „Du sollst mir bei allen Vorbereitun¬
gen helfen . Die Großtante kommt ja zum Essen."

„Doch nur , wenn sie sich gut befindet, " nahm der Gatte
das Wort.

„Fricdrike soll gleich nachher hingchen und darüber Nach¬
richt emholen, " versetzte die Mutier kurz.

Es war in der zehnten Stunde , als diese hinging und
die Antwort brachte, daß die Großtante noch schlafe.

„Gott segne ihren Schlummer !" rief Herr Ahlers lustig.
„Hoffentlich wird sie doch früh genug erwachen , um mit uns
speisen zu können."

Seine Gattin fühlte ein Rieseln den ganzen Rücken hinun¬
ter . Sie hatte kalte Tropfen auf der Stirne , Schauder durchlief
sie. „Mir ist recht übel, " sagte sie und lehnte sich, um nicht
nmzustnken, aus den Sessel zurück.- „Gebt mir Tropfen !"

Olga war um die Mutter beschäftigt . Nach einer Weile
erholte sich diese. „Vielleicht wäre cs gut , wenn der Vater einen
Gang zur Großtante machte, " bemerkte sie. „Geh ' Kind , und
bitte ihn darum . Du mußt schon so gut sein, heute für mich in
der Küche eine Hand zu reichen."

Die Tochter fand dieß ganz in der Ordnung . Sie richtete
erst die ihr eriheilte Bestellung aus , nahm das Schlüsselkörbchen
und verfügte sich in die Speisekammer.

„Gottlob !" seufzte ihre unglückliche Mutter und athmete
auf . Ihre Tochter sollte nicht zur Großmutter gehen ; jetzt hatte
sie diesem vorgebeugt.

Sie blieb im Zimmer allein , das Auge auf den großen
Pendel der Wanduhr gerichtet . Die Dienerin deckte den Tisch.
Es schlug Eins und sie trug die Suppe auf . Olga kam herein
und fragte , ob sie essen wolle , oder die Rückkehr des Vaters ab-
warten

„Setzen wir uns, " sagte sie matt . „Vielleicht ist er da,
bevor wir die Suppe eingenommen . Jedenfalls aber mag die
Friederike einen Sprung machen und fragen , warum er so lange
fortbleibe ."

Bald darauf wurde draußen ein männlicher Schritt hörbar,
und Herr Ahlers trat ernst , feierlich, tief bewegt in das Zimmer.
Seine Gattin umarmend , flüsterte er in' s Ohr : „Sei gefaßt—

„Sie kommt also nicht ?" fragte die Frau laut.
„Nein, " versetzte Ahlers scharf ; „ich werde gleich wieder

zu ihr müssen."
„Die Tante ist doch nicht ernstlich krank ? " fragte Olga

eintretend.
„Sehr ernstlich, " versetzte Ahlers , „wir müssen auf Alles

gefaßt sein."
„Jetzt gerade , wo ihr eine so große Freude bevorstand !"

sagte sie bedauernd.
„Leider !" seufzte Frau Ahlers . „Die große Freude trug

ja die ganze Schuld !" Sie deckte die Hände vor das Gesicht
und weinte bitterlich.

„Beruhige Dich . Sie hat ein hohes Alter erreicht und
hätte mehr leiden können . Sie schläft. Sich in den Tod hinein
zu schlafen ist ein Glück."

„Wie , so ist es schon vorbei ? " fragte Olga erstaunt.
„Ja , meine Tochter , sie hat ausgelitten . Danken wir dem

Himmel , daß er ihr ein so sanftes Ende bescheret" .
„Sie hat mich sehr geliebt !" ries diese und warf sich schluch¬

zend an die Brust ihres Vaters.
„Das hat sie und wir werden sie sehr vermissen. Sie war

eine brave Frau , der wir viel Dank schuldig sind. Jede Thräne,
die Du um sie weinst , hat sie dreifach verdient ."

Man sprach noch vielfach über das unerwartete Begebniß,
gedachte der letzten Vergangenheit und suchte nach Anzeichen,
welche ihre schnelle Auflösung angedeutet . Herr Ahlers berich¬
tete, was der Arzt darüber gesagt , als er eine Ader geschlagen
und kein Blut mehr gekommen sei, daß er den Körper zu seciren
wünsche, um zu erfahren , was den plötzlichen Stillstand aller
Funktionen herbei geführt.

„Das wirst Du doch nicht erlauben ? sagte Frau Ahlers
aufhorchend . „In dem Alter kann man doch wohl an seinen
Jahren sterben ."

„Wenn es der Wissenschaft dienen kann , warum nicht ? "
„Keinesfalls darfst Du das gestatten !" sagte seine Gattin

scharf. „Ich kann es nicht leiden , wenn nach dem Tode ein
Körper so mißhandelt wird ! Die Wissenschaft kann sich an sonst
Jemanden zu bereichern suchen!"



Fr erwiderte ihr darauf nichts . Nachdem er einige Spei - ,
fcn genommen , entfernte er sich eilig . Es liegt ihm noch Vieles
ob , sagte er . Die Gerichte würden versiegeln . habe für die
Beerdigung z» sorgen.

Als er gegangen , sagen Mutter und Tochter sich eine Weile
stumm gegenüber , beide vertieft in den Gedanken an dieses Ereigniß.

„Wie doch Tod und Leben , Werden und Vergehen nahe
an einarder liegen, " bemerkte Olga endlich sinnend . „ Mich hat
noch nichts in der Art getroffen , und um so überraschender wirkt
es auf mich . Ich muß meinem Mann uusern Verlust gleich mit¬
theilen . Sie war ihm sehr gewogen , die gute Großtante ! Ec
wird ihren Verlust mit mir beklagen . Jedenfalls wird er sie
auch zu ihrer letzten Ruhestätte begleiten wollen ."

„Ohne Zweifel, " versetzte Frau AhlerS . »Auch ist da-
nur schicklich."

„Er wird es nicht der Welt halber , er wird es aus Her-
zensbedürfniß Ihun , warf Olga ein . „ Wir sind ihr großen Dank
schuldig "

„Und doch , wäre sie ein Jahr früher gestorben , wie ganz
anders hätte sich euer Leben gestaltet !"

„Mein Mann sagte , man müsse nie an das denken , was
hätte sein können und das , was ist , wie ein uns bestimmtes Schick¬
sal hinnehmen ; denn nur so gelangen wir zu innerin Frieden und
einer unter allen Umständen nothwendigen Ergebung, " bemerkte
Olga und verließ das Zimmer.

(Schluß folgt .)

Amtliche nnd Privar -rttekannrmachungen.
K . Oberamtsgericht Nagold.

Schnlden - Pquidationen.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen an den

nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um entweder in Person
oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen
und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpiandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch vor denselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen . Auch haben solche
Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfaudsgläubiger , welche durch unterlassene Liqui¬
dation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmächtigung des Gläubiger¬
ausschusses , soivie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . November 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen
als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern eröffnet
werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus ihren Unterpfändern
nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung eines bessern Käufers vom Tage
der Liquidation an , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet , vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Tagfahrt Ort
Ausschrei - Amtlichen Be - des i zur der

dende Stelle .ttanntmachung Schuldners . ! Liquidation.  Liquidation.

Oberamts-

Gericht
Nagold.

28 . Novbr . Georg Christian Benz,  jr ., Zimmer -!
1874 . mann in Nagold . !

4 . Dezbr . ^ Michael Faßnacht,  Taglöhner ^
i in Unterthalheim.

18 . Februar 1875,>
Vormittags 10 , Nagold.  !

Uhr ? !
1 . März 1875 , '
Vormittags 10 U n t e r t h a lh e i m.

Uhr>

Bemerkungen.

Der Tag des Liegenschafts-
Verkaufs wird später bekannt

gemacht.

Liegenschafts -Verkauf
27 . Februar 1875,

Vormittags 10 Uhr.

U n t c r j e t t i n g e n,
Gerichtsbezirks Herrenberg.

Gläubiger - Aufruf.
Um die Verlassenschaftssache des -j-

Jakob Schimpf,  Gardist von hier , mit
Sicherheit ordnen zu können , werden alle
Diejenigen , welche in irgend einer Weise
Rechts -Ansprüche an gen . Schimpf zu
machen haben , ( soweit solche nicht aus den
Untcrpfandsbüchern ersichtlich sind ) aufge¬
fordert , ihre diesfallsigen Ansprüche inner¬
halb 15 Tagen von heute an bei der
Unterzeichneten Stelle geltend zu machen,
widrigenfalls sie die aus dieser Unterlassung
entspringenden Nachtheile sich selbst zuzu¬
schreiben hätten.

Den 1 . Dezember 1874.
Aus Auftrag:
Waisengericht.

_Vorstand Renschler.
Nagold.

KleiimuhlM - ,
Klafterhol )- und
Reisach - Verkauf.

Aus dem Stadtwalddistrikt Ziegelberg
werden verkauft:

Am Dienstag den 15 . Dezember,
Vormittags 9 Uhr,

207 Raummeter tannene Prügel,
30600 Stück Radelholzwellen.

Zusammenkunft bei dem Bahnwarthaus
bei Jselshausen.

Am Mittwoch den 16 . Dezember,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhause hier:

120 Nadelholzstangen v . 9 — 11 M . lg .,
510 „ v . 7 - 9 „ „

1250 „ v . 5 - 7 „ „
1110 „ v . 3 — 5 „ „

Den 8 . Dezember 1874.
_Gemeinderath.

St a g o l d.

Auf Weihnachten
empfehle ich zur Bäckerei feinstes

S - reugerlesmehl
und gestoßenen Zucker ; auch lehne ich dazu
nöthige Sprengerlesmödel aus.

Ferner empfehle ich frisch eingetroffene
Maaren:
Citronat , Porneranzenschaale » .
Kranzfeigen , Mandeln , schöne
Citronen , Rofknen und Zibeben.

D . G . Keck.

An ) erg e.
Buchbinder W olf in Nagold  hat ein

Depöt unsrer christlichen Schriften , Traktate
und Bilderbücher übernommen , und sind
durch denselben alle in unsrem Verlag er¬
schienenen Novitäten zum Ladenpreis zu
beziehen , worauf wir die Freunde guter
christlicher Schriften und Bilder
aufmerksam machen und sie einladen , bei
Bedarf sich an Wolf zu wenden.

C . F . Spittler in Basel.

Die heftigsten Zahnschmerzen
werden sofort gestillt durch die
berühmten vr . Kräkström 'b sokve-
äiseks Laimtropken Zr Flacon 21
Kreuzer , acht zu haben " bei

Gottl . Knödel  in Nagold.

Nagold.

Bekanntmachung.
Gewöhnliche und

Basler - Lebkuchen
empfiehlt

D . G . Keck.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft ungefähr

30—40 Ctr. Stroh.
Christian Schühle,  Wagner.

Nagold.
Zu Weihnachtsgeschenken empfehle ich

mein reichhaltiges Lager in

Porzellan,-, Cryftall-
««d GlasUmaren.

D . G . Keck.

Nagold.

Zu Wchuchtsgescheuke»
empfehle ich

Kaffeemühlen , Kaffeeröster , Salztennen,
Bügeleisen , Wiegenmesser , Drehwaffeleisen,
Dampfkochtöpfe , verzinntes rohes und
emaillirtes Kochgeschirr in reicher Auswahl.
_ D . G . Keck.

A l t e n st a i g.

Honig- und Basler-
Lebkuchen,

Sprengerle , Eonfekt und verschiedene Back¬
werke bei

Christian Burghard.



L l t e n st a i g.
Feine und ordinäre

Liqrieure
empfiehlt

Christian Burghard.

Ä l t e n st a i g.

Lebkuchen, S - rengerle <L
verschiedenes Confekt

sehr gut bei
I , G . Wörner.

Ä l t e n st a i g.
Eine Parthie

Unterhosen und Flanell¬
hemden

verknust sehr billig
M . Naschold,  Conditor.

A l t e n st a i g.
Zu ^ Zierde an den Weihnachtsbauin

empfehle ich

Glasfrüchtr
aller Art , Glaskugeln , Stearin - und Pa-
rasfinlichler , Wachslichter uud Wachsstöcke,
sowie Lichterhalter.

Christian Burghard.

A l t e n st a i g.

Empfehlung.
Mein neu eingerichtetes Ellenwaaren-

Lager empfiehlt und verkauft zu sehr bil¬
ligen Preisen
_M Naschold,  Conditor.

A l t e n st a i g.

Drehwaffcleisen, Kohlen-
und andere Bügeleisen,

zu Weihnachlspräsentcn sehr schön , gut und
billig bei I . G . Wörner.

A l t e n st a i g.

Choeolade
IN sämmtlichen Sorten billigst bei

Christian Burghard.

A l t e n st a i g.

Sprengerle
per Pfund 20 —30 kr. bei

M Na sch old,  Conditor.

Uhrmacher Seitz in
Altenfiaig

_ empfiehlt _
fein Lager in Uhren aller Art,  Ketten
Gold - und Silberwaren , Dittmar ' s Messer
waren , Scheercn , Brillen , Terzerolen unt
Revolvern.

bei

A l t e n st a i g.

Reinen Landhonig
Christian Burghard.

A l t e ii st a i g.

Weingeist,
per Liter 29 kr ., bei

M . Nasch old,  Conditor.

Alte  n st a i g.

Der Geilierlieverein
wird auf

Samstag den 12 . Dezember,
Abends Uhr,

in den Gasthof ziinfl Baum zu einer
Plenarversammlung hiemit eingeladen.

Tagesordnung:
! ) Vortrag des Vorstands über „ In¬

dustrie und Schule ."
2 ) Laufende Geschäfte.

Vorstand Knieser.

LtUldmlthlWlichkr SMs -Vmm MM.
Die K . Cciitralstelle für die Landwirihschaft wird auch im nächsten Jahre den

Lehrern und Vorstehern an Fortbildungsschulen und Lesevercinen Freiexemplare des
Hohenheimcr landw . Wochenblattes zugehen lassen . Da die Versendung unmittelbar
von der Druckerei aus geschieht , ist es nothwendig , daß die Namen der Vorsteher
dieser Anstalt genau nach angesügtem Formular eingetragen werden.

Namen
der Gemeinde.

! Obligatorische
lWinterabeud-

^ u l ' » --ie mit
^ ea!' laarw.  Unter-

rickt.

Landiv.
Abendver¬

sammlungen,
Leseverein.

Namen derjenigen Personen,
welche das Blatt zu empfangen

haben.

Die K . Pfarrämter oder Lehrer und Vorsteher des Bezirks werden nun ge¬

beten , unfehlbar bis zum 18 . d . Dt . die verlangte Tabelle an den Vorstand des landw.
Vereins einzusenden

Nagold,  den 8 Dczbr . 1874.
Vorstand : Gnneinderalh Klein.

HV ikI «I I» « r «

Veilmelik-ItusstellliiiK
bei

« L « i «I

K i n d e r s p i e l - W a r in
aller Art in fein und ordinär , eine große Auswahl größerer und kleinerer Pferde,
Wiegcnpferde eigenes Fabrikat , deßhalb ich im Stande bin , dieselben zu den äußersten
Preisen abzngcben , empfiehlt Franz Girtekirnft , Drechsler.

Auf Verlangen werden auch Dchlittengänle ^ angefertigt . _ Der Mige^
A i t e n st a i g.

Für 300 Thalcr

in lOOOerlei schönster billigster Sacken habe ich im Aufträge der größten Fabrik inin lOOOerlei schönster billigster Sacken habe ich im Aufträge der größten Fabrik in

Kärnthcn und Krain im Monat Dezember unter den Fabrikpreisen zu verkaufen.
Wer wohlfeile und schöne Präsente z» kaufen wünscht , hat in dieser enor¬

men Auswahl die beste Gelegenheit . Auch Landkrämer und Hansirer mache ich darauf
aufmerksam.

Zu Weihnüchtsgeschenken
-affend!

Damenkoffer in allen Größen,
Baschliks in schönster Auswahl,
Handharmonika in allen Größen von

48 kr . bis 8 fl . bei
Johs . Seih'  Töchter.

N a g o l d.
An den

WkilMichlsliittim
empfehle ich

Glaskugeln , Glasfrüchte , Lichterhalter
und Christbanmlichler in reicher Auswahl.

D . G . Keck.

Die MLauer
Seiterwaarensaörik

Kans Lwald und Ko. Zittau
(Sachsen)

ermäßigt von heute ab ihre an¬
erkannt vorzüglichen Lrom
mel K L e l f ak t o r l ei n en auf
14 ' /- Sgr . pr . Zollpfund in allen
Stärken.

NO . Agenten mit guten Refe¬
renzen werden gesucht.

Freihoser's bibl. Geschichte
hat in neuester Auflage vorräthig die

G . W . Zaiser ' sche Buchh.

I G . Wörne r.
W i l d b e r g.

hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen
C . W . F . Reichert

bei der Kirche.

Mindersbach.

liegen zum Ausleihen parat bei
Pfleger Johannes Köhler.

Freihoser 's Kinderbuch.
Herausgegebcn im Aufträge des Würt-

tcmbergischen Voiksschnl -Vereins . Fünfte,
verbesserte Auflage . 1875 . Mit 6 Bunt-
bildern von il . lv88 »rv und Notcnbeilagen.
Cleg . in Buntumschlag gebunden 1 fl.
45 kr . — . Mit wahrem Sinn und
Vcrständniß ist hier die Auswahl des
Besten ans unserer Literatur für die
Jugend getroffen . Es wechseln Gedicht-
chen , Märchen , Erzählungen , Fabeln,
Kinderspiele , Näthscl , Lieder , Gebete rc.
in bunter Reitze mit einander ab . Das
Buch ist für das Kindesalter von 2 8
Jahren bestimmt und zugleich ein bewährter
Führer für Mütter und Erzieherinnen.
Die Ausstattung dieser neuen fünften Auf¬
lage ist eine gegen früher in jeder Hinsicht
elegantere und macht das in Tausenden
von süddeutschen *Familien bereits einge¬
bürgerte Buch besonders auch zu einem
Weihnachtsgeschenk geeignet.

Zu haben in der
G . W . Zaiser ' schen Buchh.

Bersntworttichrr Nedaktcur : Steinwanrct  in NagvtL . — Truck und Vertag der E - W . Zviser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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